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ABOUT

DE
Im Englischen ist das Wort „lounge“ sowohl ein Verb – entspanntes Sitzen oder
Liegen – als auch ein Nomen, das ein öffentlichen Raum bezeichnet, in dem Leute
sich ausruhen können. Loungen ist eine Handlung und ein Ort, den man gestaltet,
belebt, genießt. Diese Dualität der Ruhe, des Wartens, des Bewegens und Bewegt-
werdens, ist für die Arbeit zentral.

LOUNGE ist ein Duett für zwei sich als weiblich identifizierende Körper. Gemeinsam
durchwandern sie Zustände der aktiven und passiven Ruhe, lehnen sich zurück,
wechseln die Position oder finden Gefallen an der Dauer sich wiederholender
Bewegungen. Die Lounge ist ein öffentlicher und kein einsamer Ort. Durch die
Anwesenheit ihres Gegenübers finden die Performerinnen tiefer in sich selbst und
in den Vibe hinein. Die Arbeit ist durchdrungen von „Invisible Lapdances,“ kleinen,
kaum sichtbaren Tänzen, bei denen die Blicke die Grenzen zwischen Gebender
und Empfangender verschwimmen lassen. Diese choreografische Strategie betont
und befragt auch die Beziehung zwischen Tänzerin und Publikum, dem Öffentli-
chen und Privaten, dem Sehen und Gesehenwerden. Sinnlichkeit und Atmosphäre
werden in LOUNGE großgeschrieben. Licht und Musik geben Kraft, ernähren, sind
die Schulter, an die man sich lehnt, der Schoß, auf den die Tänzerinnen sich setzen
können. LOUNGE stützt sich auf Vorstellungen von Erotik und Wege des Zusam-
menfindens und versteht die Ruhe als aktive Behauptung des Frauseins.

„Heaven is a place on earth: vielleicht, aber du sitzt im Wartezimmer und hast es
nicht eilig. Du lehnst dich vor in die Erwartung, kostest das Gefühl aus. Das Ver-
sprechen ewiger Ruhe, ewigen Friedens, seligen Schlafes ist verlockend. Dieser
Zwischenraum bereitet dich darauf vor. Ich brauchte deinen Schoß. Gehst du mir kurz
zur Hand? Du könntest dich auch auf meinen Schoß setzen oder den Kopf drauf-
legen und dich ausruhen. Ich kann dir Schlaflieder flüstern, dir später aufs Gesicht
weinen. Vielleicht fallen dir Tränen in den Schoß, aber das ist okay, kein Stress.“

EN
The word “lounge” is both a verb, meaning to sit or lie in a relaxed way, and a noun,

meaning a public room where people may relax. Lounging is both an action and
a place, a space that you shape and inhabit and savour. This dual nature of rest, of
waiting, of moving and being moved, is at the heart of this piece.

LOUNGE is a duet for two female-identifying bodies. Together they move through
states of active and passive rest, shifting from reclining and positioning themselves
to finding pleasure in the duration of repetitive motions. The lounge as a public as
opposed to solitary space is also important here. The performers use each other’s
presence to go deeper into themselves and into the vibe. Permeating the piece is
the notion of the “Invisible Lapdance,” consisting of small, nearly imperceptible
dances that use the gaze to blur the borders between the giver and receiver. This
choreographic strategy highlights and interrogates the relationship between dancer
and audience, public and private, seeing and being seen. Sensuality is integral to
this piece, and consequently so too is atmosphere. The light and music nourish
and sustain, a shoulder to lean on, a lap upon which the dancers can sit. By relying
on erotics and building togetherness, LOUNGE taps into the comfort of rest as an
active claim of womanhood.

“Heaven might be a place on earth but you are in the waiting room and not in a
rush. You lean into expectation, linger in sensation. The promise of eternal rest,
and peace, and blissful sleep is beckoning. This transitory space prepares you for it.
I needed your lap for a little. Could you give me a hand? You could also sit on my
lap or lay your head on it and rest. I can sing lullabies at your ear and later whine
on your face. It might fall on your lap and that’s ok, we can chill.”
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Marga Alfeirão
DE
Marga Alfeirão schafft durch Tanz und Performance
sichere Räume für die Erkundung von Intimität und
Sexualität. Stark beeinflusst von Tanzgenres und Klang-
texturen aus der afrikanischen Diaspora, gefiltert durch
das soziale Gefüge Lissabons, macht sie den Versuch
einer aktiven Behauptung von Weiblichkeit und schafft
so Raum für lesbische Sinnlichkeit. Im Jahr 2023 hat sie
bei den TanzTagen LOUNGE uraufgeführt, ein lesbisches
Lapdance-Duett. Letztes Jahr hat sie zusammen mit
Camila Malenchini Wet Eyez gezeigt, eine Arbeit über
emotionale Körper und Fantasien. Sie hat u. a. mit den
Choreografinnen Tamara Alegre und Antonja Livingstone
sowie mit der Architektin Afaina de Jong zusammenge-
arbeitet. Als Gründungsmitglied der Casa das Musas ist
sie in der portugiesischen Ballroom-Szene aktiv. In Berlin
begründete sie COYOTE PRETTY UGLY, einen 4-köpfigen,
10-minütigen Act für lesbische und queere Abende der
Stadt. Nachdem sie den BA in Tanz und Choreografie am
HZT in Berlin (2017-21) absolviert hat, entwickelte sie
Lapdances to Ringtones and Lullabies, eine Recherche
zu Erotik und Ruhe. Derzeit arbeitet sie mit den Tänze-
rinnen Myriam Lucas, Mariana Benengue, den DJs Nidia
und Shaka Lion und den Autorinnen Duygu Agal und
Candice Nembhard an einer neuen Arbeit über Kitsch,
Trauer und Queerness, in der sie sich an simultanen
Lapdances versuchen. Zusammen mit ihrer Kollegin
Camila Malenchini entwickelt sie ein neues Stück rund
um Horror, Paralyse, Weiblichkeit und Mythos, das 2024
uraufgeführt werden soll.

EN
Marga Alfeirão uses media to carve safe-spaces for

the exploration of intimacy and sexuality through dance
and performance. Heavily influenced by dance genres
and sound textures from the African diaspora dissem-
inated through Lisbon’s social tissue, she attempts an
active claim of womanhood, making room for lesbian
sensualities. In 2023, she premiered LOUNGE at Tanz-
Tage, a lesbian lap dance duet. Last year, together with
Camila Malenchini, she premiered Wet Eyez, a work
on emotional bodies and fantasy. She has worked with
choreographers Tamara Alegre and Antonja Livingstone
and with architect Afaina de Jong, among others. She is
active in the portuguese Ballroom scene as a founding
member of the Casa das Musas. In Berlin she started
COYOTE PRETTY UGLY, a 4-member, 10-minute act
to entertain lesbian queer evenings in the city. Grad-
uated from HZT’s BA in dance and choreography in
Berlin (2017-21), she initiated Lapdances to Ringtones
and Lullabies, a research on erotics and rest. Currently
she is developing her new work on cheesiness, grief
and queerness with dancers Myriam Lucas, Mariana
Benengue and herself, DJs Nidia and Shaka Lion and
writers Duygu Agal and Candice Nembhard, attempting
simultaneous lapdances. Together with her collaborator
Camila Malenchini, they are developing a new work on
horror, paralysis, womanhood and myth to premier in
2024.

Myriam Lucas
DE
Myriam Lucas ist eine Tänzerin und Kunstpädagogin
aus San Diego, Kalifornien. Sie begann ihre Tanzkar-
riere als Freestyle-Hip-Hop-Künstlerin und beschäftigt
sich seitdem mit anderen urbanen Tanzformen sowie
verschiedenen zeitgenössischen Bewegungstechniken.
Sie absolvierte eine 3-jährige Lehrausbildung am Eveoke
Dance Theater. Im Jahr 2018 schloss sie das Bachelor-
Studium Dance, Context and Choreography am HZT
Berlin ab. Seit ihrem Abschluss konzentriert sie sich in
ihrer Forschung auf Urban-Session-Spaces. Ihr Ziel ist es,
die inneren Mechanismen der Urban-Dance-Kultur auf
künstlerische und praktische Weise zu dokumentieren,
einen Dialog zu schaffen und das Wissen zu stärken.

EN
Myriam Lucas is a dancer and teaching artist from

San Diego, California. She began her dancing as a
freestyle Hip-Hop artist and has since moved into other
urban dance forms and various contemporary movement
techniques. She completed a 3-year Teacher Training

with Eveoke Dance Theater. In 2018, she completed her
BA in Dance, Context and Choreography at HTZ Berlin.
Since graduating, she has focused her research on Urban
Session spaces. She aspires to document, create dialogue
and spread knowledge about the inner workings of Urban
Dance culture in artistic and practical ways.

Shaka Lion
DE
Shaka Lion ist ein luso-brasilianischer DJ. Seine Sets sind
immer mit klassischen Referenzen gespickt, die in zeit-
genössischen Edits oder Remixes eine neue Form bekommen.
Neben Dub kriegt man bei ihm zudem emotionalen Soul,
Hip-Hop, brasilianischen Jazz und Global Club Beats zu
hören. Er verbindet die musikalischen Welten seiner
Herkunft mit Städten wie Paris, London und Berlin.

EN
Shaka Lion is a Luso-Brazilian DJ. The itinerary of

his sets is always pinpointed withj classic references,
reframed in contemporary edits or remixes. In addition
to his dub way, we hear emotional soul, hip hop, star-
gazing jazz Brazilian grooves and global club beats. He
connects musical worlds from his ancestry and upbringing
with cities like Paris, London and Berlin.

Mariana Benenge
DE
Mariana Benenge, Tänzerin, Choreografin und Designerin,
ist ein Freigeist der Pariser Queer-Community. Die junge
Unternehmerin ist Mitbegründerin von P3, einer exklusiven
FLINTA-Party, die BIPOC-Lesben dazu ermutigt, ihre
Sinnlichkeit zu feiern und Räume zu schaffen, die nicht
vom männlichen Blick dominiert werden. Als Designerin
trägt Mariana ihr kongolesisches Erbe weiter; im engen
Dialog mit Farbe und Textur schafft sie mutige, unverfro-
rene und weibliche Designs. Als Movement Director hat
sie mit mehreren Musiker*innen, Modedesigner*innen
wie Clara Dagin und Marken wie Chanel zusammen-
gearbeitet. Sie begann ihre Tanzausbildung mit tradi-
tionellen Tänzen im Kongo und wurde später in Paris
Waackerin und aktives Mitglied der Streetdance- und
Ballroom-Szene, wo sie an Wettbewerben teilnahm, als
Jurorin tätig war und Veranstaltungsformate organisierte.
Mariana entwickelt derzeit ihre zweite Modekollektion
im Rahmen ihrer Marke Tantine de Paris.

EN
Mariana Benenge, a dancer, choreographer and

designer, is a free spirit in the Parisian queer community.
The young entrepreneur has co-founded P3, an exclusive
FLINTA party that celebrates and encourage BIPOC queer
lesbians to celebrate their sensuality and to nurture spaces
without male-gaze domination. As a designer, Mariana
carries along her Congolese heritage; in close dialogue
with colour and texture, she highlights audacity and
unapologeticness in her clothing, representing her
womanhood. As movement director, she has collabo-
rated with several music artists, fashion designers such
as Clara Dagin and brands such as Chanel. She began
her dance education with traditional dances in Congo
and later, in Paris, she became a Waacker and an active
member on the street dance scene and Ballroom scene,
where she has competed, judged and organised hosting
formats. Mariana is currently developing her second
fashion collection released by her brand Tantine de Paris.

CREDITS

Choreografie, Tanz und Konzept: Marga Alfeirão

Entwicklung und Tanz: Mariana Benenge, Myriam Lucas

Musik und Mixing: Shaka Lion

Bühnenbild: Yoav Admoni

Lichtdesign: Thais Nepomuceno Veiga

Koproduktion: Sophiensaele (Berlin)

Dank an Francisca Spuzi

Dauer 45 min
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